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ZUR KENNTNIS DER FAUNA DER BORKEN- UND KERNKÃFER 

BRASILIENS (COLEOPTERA, SCOLYTIDAE UND 

PLATYPODIDAE) 

Marian Nunberg 

Abstract 

A small collection of Scolytidae and Platypodidae from Brasil, re- 
ceived for study from K. Lenho, revealed interesting new data on already 
known species of hoth families, as well as the following new species of 
Scolytidae: Dendrocranulus sechii itype-locality, Brasil, São Paulo, Ba- 
rueri, (eaj-Sechium edule), Corthylus brunneus ( type-locality, Brasil, 
São Paulo, Itararé) and Loganius parvus {type-locality, Brasil, São Paulo, 
Itaquera). 

In 1969 erhielt ich von Herrn Karol Lenko (Instituto Biológico, 
Secretaria da Agricultura, São Paulo) eine Sammlung Kãfer aus den 
erwãhnten Familien zur Bearbeitung. Die Sendung ist interessant in 
biologischer und systematischer Hinsicht. Für das Ermóglichen dieser 
Arbeit bin ich Herrn K. Lenko zum Dank verpflichtet. 

Das Material gehõrt teils dem Instituto Biológico, und teils dem 
Museu de Zoologia, Universidade de São Paulo. 

Wãhrend der Untersuchungen über Camponotus rufipes (Hyme- 
noptera, Formicidae), hat Herr K. Lenko in Nestern dieser Ameise 
einige Borkenkãfer und einen Kernkãfer gefunden. Wahrscheinlich ge- 
langten sie mit Samen und Holzstückchen, welche die Ameisen zum 
Nest gebracht haben, hinein. Folgende Arten wurden in folgenden 
Nestern gesammelt (alie Nester stammen aus Barueri, im Staat São 
Paulo): 19.III.1967 (1 Platypus Weibchen); 27. VIII.1967 (5? Cocco- 
trypes aciculatus Schedl); 17.IX, 1967 (1 Ex. Hypothenemus eruditus 
Westwood; 22.X.1967 (3? Coccotrypes aciculatus Schedl); 7.1.1968 (1? 
Coccotrypes aciculatus Schedl). 

Platypodidae 

Platypus compositus Say 

Minas Gerais, Belo Horizonte, 20.XII.1951 (Araújo) 1$). Aus 
Nord-, Mitte- und Südamerika schon bekannt. 

Landwirtschaftliche Universitãt in Warszawa, Polen. 
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Pkctypus deyrollei Chapuis 

São Paulo, Casa Grande, IX.1939 (J. Guérin) (IcT, 1?). Bekannt 
aus México, Guatemala, Costa Rica und Panamá. 

Platypus excisus Chapuis 

São Paulo, Teodoro Sampaio, Fazenda Alcidia, 26.VI. 1969 (K. 
Lenko, "am Abend im Fluge") (ScT). 

Platypus liuearis Stephens 

Santa Catarina, Bom Retiro (1^). Paraná, Rio Negro, 1.1929 (2?). 
São Paulo, Piracicaba, 19.V.1969 (E. Amante) (1^); Brumado, III.1944 
(Araújo) (1?); Piraju, IV. 1956 (ScT); Teodoro Sampaio, Fazenda Al- 
cinda, l.VI., 3.VI., 5.VI., 26.VI. 1969 (K. Lenko, teils am Licht, tejls 
"im Wald im Flug") (10d\ 89). Mato Grosso, Utiariti, 7.XI. 1966 (K. 
Lenko & Pe. Pereira, "im Waldstreu") (3^); keine Lokalitãt, 3.IX. 1934 
(86", 139). Distito Federal, Brasília, Brasiíândia, 29.V. 1968 (E. Aman- 
te) (4^). 

In den Tropen der Alten und Neuen Welt weit verbreitet. 

Platypus melanurus Chapuis 

São Paulo, São Paulo, Jabaquara, 1944 (J. Guérin) (19). 

Bekannt aus Kolumbien und Brasilien. 

Platypus sulcatus Chapuis 

Paraná, Curitiba, XII. 1933 (J. Moure) (IcT). São Paulo, São Pau- 
lo, IX.1941 (P. Braz) (19); idem, XII.1934 (2cr, 49); Rio Prêto (A. 
da Silva) (59). 

In Sudãmerika weit verbreitet. 

Platypus ustulatus Chapuis 

São Paulo, Teodoro Sampaio, Fazenda Alcidia, 4.VI. 1969 (K. 
Lenko, "im Wald im Flug") (IcT). 

Die Art kommt von México bis Brasilien vor. 

Scülytidae 

Coccotrypes aciculatus Schedl 

São Paulo, Barueri (K. Lenko, aus Camponotus rufipes Nest) (99). 

Der Kãfer ist aus Panamá (Schedl, 1960), Brasilien (Schedl, 1950, 
ex Cumala nut), Costa Rica (Schedl, 1952 — hier lebend aus Gesiebe 
vom Waldboden gesammelt) und Neu Guinea (Schedl, 1955), bekannt. 

C. carpophagus Horn 

São Paulo, Campinas, XII. 1924 (T. dc Lemos, aus Früchten der 
Palme Euterpe edulis Martius) (17 Ex.). 

Aus Brasilien schon bekannt. Euterpe edulis was bis jetzt ais 
Nãhrbaum noch nicht gemeldet. 
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C. palmarum Eggers 

São Paulo, Campinas, VI. 1917 (J. B. Telles) (5 Ex.). 
Bis jetzt nur aus Franzosich Guiana, Trinidad und Peru bekannt. 

C. surinamensis Schedl 

São Paulo, São Paulo, Butantã, VI. 1927 (J. P. Fonseca) (4 Ex.). 
Bisher nur aus Surinam bekannt. 

Corthylus brunneus, sp. n. 

(Figs. 1-7) 

Mãnnchen. Lãnge: kaum lânger ais 2 mm. Oberseite dunkel 
rostbraun, Unterseite und Beine heller. Fast haarlos, einzelne kurze 
Hãrchen auf der Stirn, auch zwischen den Hõckern im vorderen Teil 
des Halsschildes; deutlich behaart sind nur der Hinterrand der Hin- 
terbust, die Bauchringe und Füsse. 

Glãnzend, die Flügeldecken stãrker glãnzend ais der basale, fett- 
glãnzende Teil des Halsschildes. Stirn breit flach gewolbt, lãngs des 
oberen Randes des Clypeus deutlich eingedrückt, ziemlich stark punk- 
tiert, nur die Mitte ist punkfrei. Fühler: Scapus allmãhlich verdickt, 
mit einigen kurzen Hãrchen, das einzelne Glied der Fühlergeissel 
knopffõmig mit halsartig verengtem basalen Teil; Keule oval, an der 
Basis stãrker zugespitzt ais am Ende, mit zwei kurzen, septierten 
Nâhten, die nicht die Mitte der Keule erreichen, es sind auch 3 quer 
verlaufende Zonen von stark zusammengedrãngten Sinnesporen vorhan- 
den; beide Seiten der Keule kurz, spãrlich beborstet. Halsschild in 
der Quere gut gewolbt, in der Lãnge oben horizontal, vome nicht 
speziell steil abgewõlbt (schwãcher ais der Absturz); am Vorderand 
stehen zwei deutliche Hõcker, beiderseits je ein kleines Hockerchen 
in. grõsseren Abstand. Der Hõckerfleck im vorderen Teil aus grossen, 
bogig geordneten schuppenartigen Hõckern, von da bis zur Halsschild- 
mitte sind die Hõcker schmal und stehen stark gedrângt. Der basale 
Teil ist sehr fein punktuliert, quer chagriniert, und auf diesem Grunde 
sehr locker und fein eingestochen punktiert. Die Seiten des Halsschil- 
des (über der Seitenrandkante) glãnzen stãrker, die eingestochenen 
Punkte sind deutlicher, weil hier die Chagrinierung verschwunden ist. 
Basis und Seiten des Halsschildes fein gerandet. Die Seiten diver- 
gieren sehr schwach im basalen Drittel, von da an laufen sie in 
sanftem Bogen nach vorne; die Mitte des Vorderrandes schwach 
vorgezogen. Schildchen gross, dreieckig, glãnzend und flach. Flügel- 
decken so breit wie der Halsschild, kaum lãnger (um 1/6) ais dieser, 
bis zur Hãlfte parallelseitig, dann sehr langsam verschmãlert, bis zur 
Hõhe des scharfen Seitenrandes des Absturzes, von da plotzlich zur 
Nahtspitze abgeschrãgt, ohne eine Ecke zu bilden. Der Lãnge nach 
oben sehr schwach gewolbt, der Absturz stark gewolbt. Die Punkte 
sind sehr seicht, aber erkennbar; sie liegen in unreinen, überhaupt 
nicht vertieften Reihen: der Abstand zwischen den Punkten so gross 
wie ihr Durchmesser oder bedeutend grõsser; die Zwischenrãume hier 
und da mit ãhnlichen Punkten. In der Gegend der Basis liegen die 
Punkte mehr verworren. Ausser den Punkten trãgt die Scheibe 
deutliche Kritzel, die schrãg zur Naht verlaufen. Auf dem Absturz 
liegt eine Breite Furche im Bereich der ersten zwei Zwischerãume, 
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lángs der Naht; seitlich von der Furche ist der dritte Zwischenraum 
etwas gewulstet, aber nicht hõher ais die schmal gekielte Naht, was 
speziel von der Seite besser zu sehen ist. In der Furche sind beide 
Punktreihen deutlich. Der Apikalrand ist zur halben Absturzhõhe fein 
gekielt. Auf der Seitenwulst sind Spuren von 2 bis 3 Kõrnchen. Die 
Unterseite, mit Ausnahme der Hinterbrust, ist verunstaltet, da der 
Káfer angenadelt ist. Die Hinterbrust ist glânzend, locker eingesto- 
chen punktiert, mit einer Mittelfurche, welche hinten breit, aber 
flach ist. 
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CorthyLus hrunneus, sp.n.: 1, Mânnchen; 2, Kopf und Halsschild des 
Mannchens, von der Seite gesehen; 3, Fühler des Mânnchens (115 x); 4, 
Mikroskulptur der Flügeldecke; 5, Kopf und Halsschild des Weibchens, 
von der Seite gesehen; 6, Absturz des Mânnchens; 7, Fühler des 

Weibchens (85 x). 

Weibchen. In Grõsse und Proportionen âhnlich dem Mânnchen. 
Die Stirn, von Auge zu Auge und zum Scheitel, eingedrückt, und hier 
mit ziemlich kurzen und dichten Haaren. Fühler mit dreieckigem 
Schaft, welcher kurz beborstet ist, einer wie beim Mânnchen einglie- 
drigen Geissel und einer langovalen Keule; sie zeigt auch zwei kurze, 
septierte Nâhte, drei schrâg verlaufende Zonen der Sinnesporen und 
grõssere ohne Ordnung zerstreute Sinnesgruben. Am Aussenrand, 
schon fast vor der Basis, stehen steife, lange Borsten, von welchen 
die lângsten weit über das Keulenende reichen, Am Innenrand kurze, 
feine, spárliche Borstchen. 
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Typen: 3 Exemplare aus São Paulo, Itararé (Sampaio). Holo- 
type d und ? Paratype im Instituto Biológico, São Paulo; 1? Para- 
type in meiner Sammlung. 

Verwandt mit C. papulans Blandford, aber anders skulptierte Stim 
und unbewehrte Naht sind die wichtigsten Unterschiede; auch dem 
C. collaris Blandford und C. mexicanus Schedl ãhnlich. Vom ersten 
unterscheidet sich das Mánnchen durch zwei Punktreihen in der Abs- 
turzfurche (Blandford, 1895-1907); das Weibchen (Schedl, 1950) hat 
andere Skulptur am basalen Teil des Halsschildes (bei collaris "brightly 
shining") und glatte Naht am Absturz (bei collaris "some minute 
and setose granules on the suture"). Bei C. mexicanus (Schedl, 1950) 
ist die Stirn "remotely punctured", die Flügeldecken lãnger, auf dem 
Absturz hat der zweite Zwischenraum zwei und der dritte mehrere 
Kõrnchen. Es ist mõglich dass die Fühler gute Unterscheidungsmerk- 
male gãben, aber weder die Diagnose von Blandford noch die von 
Schedl erlauben einen Vergleich. 

Cryptocarenus seriatus Eggers 

São Paulo, São Paulo, Vila Clementino, X.1935 (Schwebel) 
(25 Ex.). 

Schon aus Brasilien bakannt. 

C, acaciae Schedl 

Mato Grosso, Corredeira Chupão, Rio Sucuriu, 17.VI. 1964 (K. 
Lenko, aus dürren Zweigen von Holocalyx sp., Leguminosae). 

Bis jetzt nur aus Buenos Aires, Argentinien bekannt, auf "Acacia 
negra" gefunden (Schedl, 1958). 

Dendrocranulus sechü, sp. n. 

(Figs. 8-11) 

Mánnchen (anatomisch nachgeprüft). Lãnge: 1,6-1,8 mm. Pech- 
schwarz, Schenkel und Tibien dunkel rostbraun, Fühler und Tarsen 
hell rostfarben, 

Walzenfõrmig, ziemlich glânzend, stãrker auf den Flügeldecken 
ais auf dem Halsschild und dem Kopf; Behaarung auf der Stirn 
spãrlich, etwas stãrker in der vorderen (geschuppte) Hãlfte und an 
den Seiten des Halsschildes; auf den Flügeldecken sind die Hãrchen 
an den Seiten etwas lãnger ais in der hinteren Hãlfte, wo die kurzen 
Hãrchen, besonders auf dem Absturz, in sauberen Reihen stehen. Auf 
den Flügeldecken stehen die Hãrchen auf den Zwischenrãumen. Kopf 
von oben kaum sichtbar. Stirn in der Quere schwach gewõlbt, halb- 
matt, weil am Grund sehr fein punktuliert, bis zum Scheitel mit 
ziemlich grossen aber nicht besonders tiefen Punkten bedeckt; lãngs 
der Mitte eine glãnzende, leicht kielartig erhõhte Linie, welche unten 
unterbrochen und im oberen Teil breiter ist. Die Fühlerkeule mit 
zwei stark gebogenen und eher durch Borsten angedeuteten Nãhten 
auf der Vorderseite, auf der Rückseite nur eine gebogene Reihe von 
Borsten; die zentrale Flãche schwach quergerunzelt. Der Halsschild 
fast um 1/4 lãnger ais breit, in der basalen Hãlfte parallelseitig, nach 
vorne ziemlich stark verengt (ohne Einschnürung) und nicht besonders 
eng abgerundet. Vorderrand glatt, Hinterecken gut abgerundet. Die 
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grõsste Breite in der Mitte, am Anfang der parallelen Seitenrãnder. 
Der Lânge nach schwach gewõlbt, in der basalen Hâlfte fast flach, 
in der vorderen etwas steiler abgewõlbt; ohne Spur eines Buckels. 
Der steiler abgewõlbte Vorderteil und die Seiten bis fast zur Basis 
mit schuppigen Kõmchen bedeckt, sie stehen in ziemlich regelmãssigen 
Bogenlinien, den Seiten zu werden die Schüppchen immer flacher und 
mehr in die Lãnge gezogen. Der zentrale Teil der basalen Hâlfte 
sehr fein chagriniert, fettglânzend, mit kleinen verfláchten Kõrnchen 
nicht besonders dicht bedeckt. Dass es sich um Kõrnchen und nicht 
um Punkte handelt, ist aus dem Verteilen der Lichter und Schatten 
ersichtlich. Bei manchen Exemplaren ist eine Spur der • Mittellinie 
zu bemerken. Schildchen klein, glânzend. Flügeldecken etwas mehr 
ais um die Hâlfte lânger ais der Halsschild, und so breit wie dieser, 
parallelseitig bis zum lezten Drittel, dann langsam verengt und hinten 
in ziemlich breitem Bogen abgerundet. Schulterbeule deutlich aber 
klein, glânzend. Flügeldecken in Reihen punktiert, die Reihen, speziel 
im basalen Teil in der Schildchengegend, nicht besonders sauber, die 
Punkte etwas in die Quere gezogen, die Zwischenrâume hier quer 
gerunzelt und aus diesem Grund die Skulptur verworren. Weiter 
nach hinten stehen die Punkte in Reihen, mehr oder weniger um 
ihren Durchmesser voneinander entfernt. Die Nahtreihe schwach auf 
ganzer Lânge (bis zur Nahtspitze) vertieft, die anderen nicht. Zwis- 
chenrâume flach, die Punkte auf den Zwischenrâumen kaum kleiner 
ais die der Reihen; sie stehen in grosseren Abstânden, zu mehr oder 
weniger je zwei Punkte der Reihen steht ein Punkt der Zwischen- 
râume. Auf dem leicht abgeflachten Absturz werden die Zwischerâume 
kaum schmâler ais auf der Scheibe, auch die Punkte der Reihen sind 
nicht stârker gedrângt, aber die Punkte der Zwischenrâume stehen 

Denctrocranulus secliii, sp.n.: 8, von oben gesehen; 9, von der Seite 
gesehen; 10, Fühler von vorne gesehen; 11, Keule von der Rückseite 

(135 x). 
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in etwas kleineren Abstãnden. Der Nahtzwischenraum schon hinter 
dem Schildchen schwach gewõlbt, und von da an bis zum Ende mit 
kleinen, locker in einer Reihe gestellten setosen Punktkõrnchen. Auf 
dem Absturz ist die Naht kaum stârker erhoht, wodurch beiderseits 
derselben eine seichte Furche entsteht. Die dritte Punktreihe lãuft 
auf der ãusseren Hãlfte des Seitenwulstes. 

Weibchen. In allen Einzelheiten dem Mánnchen âhnlich, nur die 
Absturzflãche ohne Abflachung. 

Die Vorder- und Hinterhüften sehr schmal getrennt, die mittleren 
etwas breiter. Alie Schienen aussen bogenfõrmig, mit etwa 8 Zãhn- 
chen. Der mittlere Teil der Hinterbrust abgeflacht, mit schwach ange- 
deutetem Anfang der Furche. Die Hinterbrust an den Seiten sehr 
flach und nicht dicht punktiert, auf dem Mittelstück fast ohne Punkte. 

Typen: 12 Exemplare aus São Paulo, Barueri, 14.1.1968 (K. 
Lenko, in dürren Trieben von Sechium edule, Cucurbitaceae, "xuxu"). 
Holotype d1, «d und ? Paratypen im Museu de Zoologia, Universidade 
de São Paulo; 4 Paratypen in meiner Sammlung, 

Mit D. carhonarius Ferr. und D. columhianus Schedl am nãchsten 
verwandt. Vom ersten unterscheidet sich die neue Art'durch schwãcher 
glãnzenden Halsschild, glânzende Mittellinie auf der Stirn, deutlichen 
Unterschied in der Skulptur des Halsschildes im apikalen und distalen 
Teil, und durch Kõrnchen auf dem Nahtzwischenraum. Von D. colum- 
hianus unterscheidet sich D. sechii durch Farbe, anders geformten und 
skulptierten Halsschild; auf dem Absturz ist nur die erste Punktreihe 
vertieft (nicht die ersten drei), und die Zwischenrâume sind nicht 
gekielt. 

Hypothenemus eruditus Westwood 

São Paulo, Campinas, IV. 1930 (6 Ex.); Ilha dos Búzios, X.1963 
(K. Lenko, im Waldstreu) (6 Ex.); Barueri, 26.XI. 1967, 8.IV. 1968 
(K. Lenko, in abgestorbenen Trieben von Sechium edule, Cucurbita- 
ceae) (2 Ex.), 

In den Tropen ein weit verbreiteter Borkenkâfer. 

Loganius parvus, sp. n. 

(Figs. 12-15) 

Mánnchen. Lánge: 2 mm. Schwarz, mit rostbraunen Fühlern und 
etwas dunkleren Füssen. Glánzend, im Habitus erinnert an unseren 
Scolytus rugulosus Ratzeburg. 

Kopf mit kaum angedeutetem Rüssel; Augen quer, lang, mit 
geradem Vorderrand. Stirn seicht eingedrückt, der Eindruck reicht 
von Auge zu Auge, nach oben zieht er sich zum Scheitel; seine Flãche 
ist punktiert und mit kurzen, hellen, nach innen gerichteten Schuppen- 
haaren. Der Fühler mit geradem, langem, nicht sehr dickem Schaft, 
7-gliedrigen Geissel, die Geissel mit quirlartig gestellten langen Borsteni 
das zweite ohne Borsten. Glieder 5-7 schwach nach innen erweitert' 
die Keule schwach oval, mit zwei deutlichen Einkerbungen; drei Náhtè 
sind durch dicke, schwach gefiederte Borsten und Sinnesporen ange- 
deutet, die zwei ersten sind in der Mitte deutlich geknickt die dritte 
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ist bogig; auf der ersten befindet sich ein zur Mitte reichendes, am Ende 
verdicktes, Septum. Der Halsschild kaum lânger ais breit, die grõsste 
Breite fast an der Basis, von da an im leichten Bogen nach vorne 
verschmálert, am Apex nicht speziell breit abgerundt. In der Quere 
gut in der Lãnge flach bogig gewõlbt, ebenso schwach nach vorne wie 
an die Basis abfallend. Seiten bis nach vorne scharf gerandet, die 
schwach doppelbuchtige Basis mit undeutlichem, tief liegendem Rand. 
Auf der ganzen Scheibe mit eingestochenen lánglichen Punkten, ohne 
einer Mittellinie; die Punkte im Zentrum klein, je mehr nach aussen 
desto grõsser und mit einer kritzeliger Skulptur dazwischen; 
diese Kritzel sind speziell an der Basis ziemlich regelmãssig geordnet. 
Das vordere Drittel des Halsschildes und die Seiten mit kurzen Schup- 
penhaaren. Schildchen klein, quer, zweimal breiter ais lang, nackt. 
Flügeldecken 1,4 mal so lang wie der Halsschild, an der Basis etwas 
schmàler ais dieser, bis zur Hãlfte der Lange fast parallelseitig, dann 
langsam in schõnem Bogen abgerundet, an der Nahtecke schwach 
eingezogen. Der Basalrand undeutlich gekerbt. Pygidium fast unbe- 
deckt. In der Quere ãhnlich wie der Halsschild gut gewòlbt, in der 
Lange sanft gewõlbt; Absturz stãrker abfallend. Punktstreifen ver- 
tieft, etwas schmãler ais die Zwischenrâume; die Punkte in den Strei- 
fen rundlich, mehr oder weniger um ihren Durchmesser voneinander 
entfernt, nicht besonders tief und mit flachem Boden; auf dem Absturz 
werden die Punkte nicht so deutlich, da die Streifen stãrker vertieft 
sind. Die leicht gewõlbten Zwischenrâume mit unregelmãssig ein- 
reihig gestellten, flachen, rundlichen Hügelchen, jedes mit einem Punkt 
in der Mitte; aus dem Punkt ragt ein kurzes, helles Schuppenhãrchen. 
Gegen den Absturz und auf diesem nehmen diese Hügelchen eine kõrn- 

Loganlus parvas, sp.n.: 12, von oben gesehen; 13, von der Seite gesehen; 
14, Mikroskulptur der Flügeldecke; 15, Fühler (115 x). 

5 
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chenartige Form an; hier sind die Zwischenrãume schmãler und stãrker 
gewõlbt (fast gekielt). Der Apikalrand ist auch gekõrnt. Alie Hüften 
sind weit getrennt, der Abstand zwischen den hinteren ist der grõsste. 
Tibien aussen gíatt, mit einem Endhaken an der ãusseren Ecke. 
Drittes Tarsenglied erweitert. H interbrust stark glãnzend, spãrlich 
eingestochen punktiert, an den Seiten beschuppt, gut gewõlbt, mit 
einer undeutlichen Furche. Bauch bogig aufsteigend, das erste und 
zweite Segment so breit wie das dritte und vierte zusammen; alie 
flach punktiert und deutlich aber nicht besonders dicht behaart. 

Typen: 3 Exemplare aus São Paulo, Itaquera, 31.XII. 1963 (E. 
Amante). Holotype und 1 Paratype im Instituto Biológico, São Paulo; 
1 Paratype in meiner Sammlung. 

Mit L. minusculus Blandford und L. splendens Wood am nãchsten 
verwandt. Von minusculus Blandford verschieden durch andere Skulp- 
tur des Halsschildes, deutlich queres (nicht rundliches) Schildchen 
und anders skulptierte und beschuppte Zwischenrãume; von splendens 
Wood, 1961, unterscheidet sich die neue Art durch den geraden Vor- 
derrand der Augen, grõsserem Eindruck auf der Stirn, beschupptem 
und anders skulptiertem Halsschild, und queres Schildchen; auch die 
Skulptur der Zwischenrãume scheint anders zu sein. 

Premnohius amhitiosus Schaufuss 

São Paulo, Teodoro Sampaio, Fazenda Alcidia, 25.VI. 1969 (K. 
Lenko, am Licht) (1 Ex.). 

Aus Südamerika (Brasilien) und Afrika schon bekannt. 

P. cavipennis Eichhoff 

São Paulo, Ilha dos Búzios, X.1963 (K. Lenko) (1 Ex.). 
Aus Südamerika und África bekannt. 

Stephanoderes hampei Ferr. 

São Paulo, Ilha dos Búzios, X.1963 (K. Lenko, im Waldstreu) 
(1 Ex.); Piracicaba (J. F. Prado) (8 Ex.). 

In den Tropen, in Kaffeebaum-Pflanzungen weit verbreitet und 
mit Kaffeebohnen oft verschleppt. 

Xyleborus affinis Eichhoff 

São Paulo, Ilha dos Búzios, X.1963 (K. Lenko, im Waldstreu) 
(3 Ex.); Teodoro Sampaio, Fazenda Alcidia, 25.VI. 1969 (K. Lenko, 
am Licht) (17 Ex.). 

In den Tropen verbreitet. 

X. confusus Eichhoff 

São Paulo, Teodoro Sampaio, 1.VI. 1969 (K. Lenko, am Licht) 
(1 Ex.). Mato Grosso, Utiariti, 7.XI. 1966 (K. Lenko & Pe. Pereira) 
(2 Ex.). Distrito Federal, Brasilia (K. Lenko) (8 Ex.). 

X. mascarensis Eichhoff 

Mato Grosso, Utiariti, 4.XI. 1966 (K. Lenko & Pe. Pereira). 
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X. fuscatus Eichhoff 

São Paulo, Teodoro Sampaio, Fazenda Alcídia, 25.VI. 1969 (K. 
Lenko, am Licht) (1 Ex.); São Paulo, VI. 1969 (J. P. Fonseca, an 
Draoaena sp.) (72 Ex.). 

X. perfoixtns (Wollaston) 

São Paulo, Ilha dos Búzios, X.1963 (K. Lenko, im Waldstreu) 
(2 Ex.); Teodoro Sampaio, Fazenda Alcídia, 24.VI. 1969 (K. Lenko, 
am Licht) (2 Ex.); idem, 25.VI. 1969 (K. Lenko, am Licht) (8 Ex.). 
Mato Grosso, Utiariti, 7.XI. 1966 (K. Lenko & Pe. Pereira, im Wald- 
streu) (1 Ex.). 
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